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Sechzehn britische Kriegsschiffe vor Gibraltar
Mussolini wünscht keinen Untersuchungsausschuß— Italien kann warten

London, 14. Januar.
Die britische Admiralität hat nunmehr das

Programm der Frühjahrskreuzfahrt der bri¬
tischen Heimatflotte bekanntgegeben, an der
zwei Linienschiffe, ein Flugzeugmutterschiff,
drei Kreuzer und zehn Zerstörer teilnehmen
werden. Die Mehrzahl der Schiffe wird vom
17. bis 22. Januar in der Arosabucht. vom
24. Januar bis 3. Februar in Gibraltar sein,
um bis zum 22. Februar über Madeira und
Las Palmas . Casablanca. Cadiz und Lisia-
bon wieder nach Gibraltar zurückzukehren.

In der englischen Presse wird berichtet, daß
sich die Sitzung des britischen Verteidigungs¬
rates am Montag mit der allgemeinen mili-
tärischen Lage besaht habe. „Daily Tele-
raph " will wissen, daß Mussolini mitgeteilt
abe, daß er eine Untersuchung des Völker¬

bundes über die Methoden der italienischen
Kriegführung nicht ablehnen würde, voraus¬
gesetzt. daß sie mit einer unparteiischen
Untersuchung der politischen und militärischen
Methoden Abessiniens verbunden würde.
„Morningpost" erklärt aber die Gerüchte von
Neuen Friedensmöglichkeiten für verfrüht.
Die erste Voraussetzung für die Entsendung
einer Völkerbundskommissionwäre die Ein¬
stellung der Feindseligkeiten, zu der aber vor¬
aussichtlich keine der beiden Parteien be¬
reit ist.
Mussolini gegen Entsendung eines
Untersuchungsausschusses

Die Zeitungsnachricht, wonach der italie¬
nische Staatssekretär Suvich dem britischen
Geschäftsträger in Rom mitgeteilt haben soll,
daß Mussolini die Entsendung eines Untersu¬
chungsausschusses nach Abessinien begrüßen
würde, wurde am Dienstag in London in A b-
rede gestellt.  Eine solche Mitteilung sei
weder erfolgt noch seien Anzeichen für eine
Sinnesänderung Mussolinis hinsichtlich der
Fortführung des Feldzuges in Abessinien oder
hinsichtlich der Frage vorhanden, die Feind¬
seligkeiten auf dem Schlichtungswege zu been¬
den. Preß Association bestreitet gleichfalls, daß
die Londoner amtlichen Stellen irgendwelche
amtliche Kenntnis von Friedensbemühungen
irgend welcher Kreise hätten.

Der britische Botschafter in Rom, der zur
Zeit seinen Urlaub in England verbringt, wird
gegen Ende der Woche nach Rom zurückkehren.
„Italien kann warten"

Gegenüber den immer bestimmter aus-
trelenden Meldungen über neue Vermitt-
lungsversuche oder Friedenspläne zum ita-
lienisch-abessinischenStreit wird von amt¬
licher italienischer Seite erklärt, daß italie-
nischerseits solche Pläne nicht bestehen und
auch nicht bekannt geworden seien. Des¬
gleichen wird die Darstellung zurückgewiesen,
wonach Italien mit Ungeduld auf neue Ver.
mittlungsvorschläge warte . Irgendeine
Aenderiing der internationalen und der
militärischen Lage sei in den letzten Wochen
nicht eingetreten und Italien nehme auch
nicht an . daß bei den bevorstehendenGenfer
Beratungen irgend etwas Tatsächliches zu
erwarten sei.

RVMl
verlaßt dir zioNenkenserenz

London,  14. Januar
Die japanische Flottenabordnung hat end¬

gültig beschlossen, die Londoner Flottenkon¬
ferenz zu verlassen. Ob die Japaner als Be¬
obachter in London bleiben, ist noch un¬
gewiß. Der Austrittsbeschlutz wird voraus¬
sichtlich in der nächsten Vollsitzung mitgeteilt
werden.

Dienstag vormittag besprachen die ameri-
konischen und britischen Flottenkonferenzteil,
nehmer die japanische Entscheidung und die
Zukunft der Flottenkonserenz.

Der japanische Entschluß schafft, insbeson-
dere im Fernen Osten, eine neue Lage, da
Japan nunmehr auch in China frei von
Bindi, !'"",, Vorgehen kann. Andererseits
dürfte britisch-amerikanische Annäherung
-uduri .. oeschleunigt werden.

Britische Unzufriedenheit mit Paris
Der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph" berichtet heute über Ein¬
zelheiten der englisch-französischen Veistands-
abmachungen im Zusammenhang mit der
Lage im Mittelmeer. Aus Angaben „von
völlig zuverlässiger Seite"  gehe
hervor, daß die Besprechungen zwischen den
englischen und französischen Stäben ledig¬
lich „zu sehr spärlichen Arbeits¬
abmachungen " geführt  hätten , auf
die sich England verlassen könnte, wenn es
im Mittelmeer oder in der Nähe des Mittel¬
meeres angegriffen würde. Anscheinend seien
keinerlei Vereinbarungen für eine Zusam¬
menarbeit auf irgend einem anderen Gebiet
getroffen worden. WaS die Flottenzusam¬
menarbeit betreffe, so würde England das
Recht erhalten, französische Flottenstütz¬
punkte, Docks- und Werkstätten zu benutzen.

Moskau, 14. Januar.
Am Montag abend sprach auf der Sitzung

des Zentral -Exekutiv-Komitees der vom Ko¬
mintern -Kongreß her hinreichend bekannte
Leiter der Komm. Gewerkschaftsinternatio¬
nale Losowski. Die Komm. Gewerkschasts-
internationale ist eine Sektion der Komin¬
tern. Es ergibt sich also die bezeichnende
Tatsache, daß Losowski als Mitglied des
Zentralexekutiv-Komitees ein hohes Staats-
amt mit einer einflußreichen Stellung bei der
Komintern verbindet.

In seiner Rede beschäftigte sich Losowski
besonders mit Japan,  das er mehrfach in
heftigster Weise angriff.  Er ge¬
brauchte u. a. die Wendung, daß die Sow¬
jetregierung eine besondere fernöstliche Armee
eigens geschaffen habe, um diese lieben Gäste
zu empfangen. Wenn, so fuhr er fort, ein
amerikanischer Journalist geschrieben habe,
die Sowjetregierung könne bei einer Nieder¬
lage in einem fernöstlichen Krieg allenthal-
den Gebiete im Fernen Osten verlieren. Ja.
pan hingegen müsse mit dem Verlust Tokios
rechnen, so müsse er sagen, die Sowjetunion
beabsichtiae nickt. Tokio m erobern, wohl

In Frankreich habe man ernste Zweifel ge¬
äußert , ob nicht sogar diese Maßnahmen zu
Unruhen der französischen Ar¬
beiter in den betroffenen Hafen
führen könnten. Es sei klar gemacht worden,
daß eine automatische Hilfeleistung der fran¬
zösischen Flotte nicht in Frage komme, da
das Kabinett nicht bereit wäre,
um die Zustimmung des Paria-
mentz zu der erforderlichen all¬
gemeinen Mobilmachungsver¬
ordnung nachzusuchen.

Aus demselben Grunde würde auch die
französische Armee nichts weiteres tun, als
sich in den vollständigen Verteidigungszustand
zu setzen. Dies könne durch eine Regierunqs-
Verordnung bewirkt werden, durch die die
beiden letzten Rekrutenjahrgänge zu den
Waffen zurückgerufen würden. Eine solche
Verordnung würde es ermöglichen, daß die

aber könne es sein, baß in einem solchen
Falle die japanischen Proletarier ihre eigene
Hauptstadt besetzen würden. Japan könne
überzeugt sein, daß ein Krieg gegen die Sow-
ietunion auch einen Krieg im eigenen Lande
bedeute.

Nach dieser Anspielung wurde Losowski,
der anscheinend vergessen hatte, daß er nicht
auf der Tribüne der Komintern sprach, noch
deutlicher und sagte: Wir wissen, gegen wen
die Proletarier dieser Länder ihre Gewehre
kehren würden . . . Ihr wollt Krieg
haben , ihr Herren , probiert es!
Und ihr werdet in euren eigenen
Werken , Fabriken und Kolonien
Krieg haben ." (!) Diese Ausführungen
Losowskis sind deutlich genug. Es muß unter,
strichen werden, daß es sich bei dieser Hetz¬
rede diesmal nicht um eine Veranstaltung
der Komintern gehandelt hat , die, wie man
eifrig betont, angeblich nichts mitderSowjet-
regierung zu tun hat . Diese Sähe wurden
vielmehr auf einer Versammlung gesprochen,
die sich zur Betonung ihres amtlichen
Charakters „Sowjetparlament"
nennt.

zur Besetzung aller französischen Grenzen er¬
forderlichen Divisionen in voller Kriegsstärke
sein würden. Die französische Armee würde
zedoch nichtinderLagesein,irgend-
welcheOperationenüberdieLan-
desgrenzen hnaus  ohne einen all¬
gemeinen Mobilmachungsbefehl durchzuführen.

Für die Zusammenarbeit in der Luft hätten
die Stäbe nicht mehr vereinbaren können, als
die Signaldienste der französischen Luftflotte
dem britischen Luftfahrtministerium zur Ver¬
fügung zu stellen. Der Zweck dieser Maßnahme
bestehe darin, die Engländer so früh wie mög¬
lich davon zu unterrichten, wenn feindliche
Flugzeuge in Richtung England über Frank¬
reich fliegen sollten.

Die Erkenntnis, daß die praktische Unter¬
stützung, auf die England rechnen könne, über
die genannten Abmachungen nicht hinaus¬
gehen würde, habe, so schließt de" diplomatische
Korrespondent, zu, der gegenteiligen Ansicht
geführt, daß die Völkerbundsstaaten sich
„stärker machen" müßten, wenn man auf
kollektive Sicherheit in Zukunft rechnen soll.

Auf der Dienstagsttzung wurde die Er¬
örterung des Volkswirtschaftsplanes für
1936 beendet. Es wurde eine Entschließung
angenommen, in der die Außen- und Innen-
Politik der Sowjetregierung gebilligt und
der Volkswirtschaftsplan für 1936 bestätigt
wurde.
Arabische Unruhen werden vorbereikek

Es liegen sehr greifbare Anzeichen dafür
vor, daß Moskau unter Benutzung der inter¬
nationalen Spannung , der Unruhe am Mit¬
telmeer und der Erregung der Araber von
Aegypten und Syrien bestrebt ist, die in P a-
l ä st i n a herrschende jüdisch- arabische
Spannung nach Kräften zu schüren. Moskau
will offenbar aus diese Weise über den Um¬
weg einer nationalen Revolulion im vor¬
deren Orient die bolschewistische Revolution
vorbereiten.

Sowjetrussische Gelder fließen in der letzten
Zeit immer reichlicher in die arabiichen
Kampforganisationen . Allein in den letzten
beiden Monaten sind an gewisse arabisckf«
Vermittler 12 000 Pfund gezahlt worden.
Mit diesen Geldern wird eine umfangreiche
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Einfuhr von Waffen durchgesührt, Sie teil¬
weise japanischer Herkunft sind und ihren
Wea über Transjordanien und die Sinai-
Halbinsel nehmen.

Die arabische nationale Bewegung und
ihre Presse, die in der letzten Zeit sich gegen¬
über England noch angrisfslustiger zeigt als
gegen die Juden , bleibt offenbar zumeist in
Unkenntnis der wirklichen Drahtzieher. Tie
Führer der arabischen illegalen Kampforga¬
nisation stehen nach dem Tode des kürzlich
durch den Scheich Zalalonis erschossenen
Scheich Kassam mit dem Leiter der kommu¬
nistischen Propagandazentrale für den vor¬
deren Orient in Verbindung, der seinen Sitz
in Damaskus hat und der den Partei¬
namen Boadanosf führt.

Die äraSI scheu  bewaffneten und aus¬
gebildeten kommunistischen Abtei¬
lungen  zählen zurzeit 8000 Mann . Dop¬
pelt so stark ist der diesen Abteilungen zur
Verfügung stehende Ersatz.

Auf Moskauer Anweisung hin, die über
Damaskus kommt, sollen die arabischen Un¬
ruhen in dem Zeitraum bis Ende Februar
ausbrechen, uud zwar beginnend mit Ueber-
sällen nicht nur auf Städte , sondern auch auf
die jüdischen Landsiedlungen in Nordpalä¬
stina. Mit diesen Landsiedlungen ist die
untergaliläische Ebene Jesreel zwischen Haifa
und dem Jordan gemeint, in der die meisten
jüdischen Siedlungen liegen. Auch Ueberfülle
auf englische Stationen sinh vorgesehen.

dlUßlIvderversaliiinluoß der deutsed eoglisekeo Lesellsckskt . Die deutsck -engliscke Leselisckakt,
die sick , ebenso vie ikre 8ck « esterßese »sekskt , die /Znglo Lermen ? ellovskip , die Vertiefung
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sem /Znlsö katte der Präsident der Oesellsrkskt . tlerrog von Loburg . am disckmittsz im llaus
der plieger ru einem kimpfang geladen , ru dem neben versckiedenen klitgliedern der OeseU-sebakt sueb eine IZeibe kükrender deutseber persönlicbkeiten ersckienen varen . ^ uk unserem
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Die Lage der Italiener in Abessinien
Fünfzehnjährige in Eritrea eingezogen—Lagebericht aus abesfinischer Quelle

Dschibuti, 14. Januar . I
Bekanntlich hat Marschall Badoglio,

der Oberbefehlshaber der italienischen Trup¬
pen in Ostafrika, aus Europa Berstärkungen
angefordert. Gleichzeitig hat er die Einzie¬
hung aller wchrsähigen Eritreer vom 15. Le¬
bensjahr an angeordnet.

Der italienische Heeresbericht vom Diens¬
tag meldet: „Im Laufe des l3. Januar ent¬
wickelten in den Abschnitten des Takasie-Fluf-
ses und südlich und südwestlich von Makalle
unsere nationalen und eritreischen Verbände
eine rege Erkundungstätigkeit. Von den über-
gen Abschnitten der Front nichts Bemerkens¬
wertes.'

Aus Addis Abeba  stammt folgender
lleberblick über die militärische Lage an den
abcssinischen Fronten : Nach den in Addis
Abeba einldufenden Frontberichten wird die
militärische Lage der Italiener
sowohl im Norden als auch im
Süden von Tag zu Tag schwieri¬
ger.  An der Nordfrvnt haben die in der
letzten Zeit aufgetretenen großen Regenfälle
aus italienischer Seite nahezu jede Rück¬
zugsbewegung unmöglich  gemacht.
Ebensowenig können belangreichere Truppen¬
bewegungen stattsinden.

Die Italiener haben sich ln ihre stark aus¬
gebauten. betonierten Verteidigungsstellungen
und in beseitigte Blockhäuser zurückgezogen,
die stark mit Maschinengewehren geschützt
sind. Um unnötige Verluste zu vermeiden,
greift die abessinische Armee die italienischen
Stellungen nicht mehr in großen Truppen¬
verbänden an. Man ist in abessinischen Mili¬
tärkreisen der Austastung, daß sich diele
italienischen Verteidig ungs-
nester über kurz oder lunger¬
ste b e n müssen,  da der Nachschub ebenso
wie der Rückzug fast ausgeschlossen ist. Sämt¬
liche Straßen sind in einen grundlosen
Morast verwandelt, in dessen Schlamm alle
Fahrzeuge stecken bleiben. Alle Versuche der
italienischen Truppen , unterstützt von Nrtil-
lerie und Flugzeugen, sich aus dieser schwie¬
rigen Lage zu retten, haben wenig Aussicht
auf Erfolg, da das überhastete Vorgehen
zahlreiche Fehler verursacht hat . Ans abes-
sinischer Seite war es bisher möglich, die
Truppen der Kampflinie stets durch aizsge-
ruhte Reserven adzulösen. Trotz der im all-
gemeinen sestzustellenden Stockung des Be¬
wegungskrieges wird vor allem nordwestlich
von Makalle und im Gebiet von Aksum noch
immer heftig und für beide Seiten äußerst
verlustreich gekämpft.

Lie von der Süd front  einlaufenden
Meldungen lassen darauf schließen, daß die
Italiener nach der Räumung der Ogaden-
Provinz ihren geplanten Vormarsch aus die
Provinz Bali weiter fieberhaft vorbereiten.
Bei der Beurteilung der Aussichten dieses
Unternehmens muß man sich vergegenwär¬
tigen. daß die Entfernung von Dolo, dem
Ausgangspunkt einer italienischen Offen-
sive. nach Addis Abeba in der Luftlinie rund
600 Kilometer betrügt. Ein Angriff müßte
anfangs über eine Strecke von fast 250 .Kilo¬
meter durch fieberverfeuchte Gebiete und
Wüsten- und Steppengegenden vorgetragen
werden. Dann würde er auf hohe Gebirgs¬
züge stoßen, in denen gegen 160 000 Mann
abessinische Truppen in gutverschanztenStel¬
lungen bereitstehen, um dem italienischen An¬
griff härtesten Widerstand entgegenzusetzen.
Von ausländischen Militürfachleuten wird
stark bezweifelt, ob es der italienischen Armee
gelingen kann, bis zum Beginn der großen
Regenzeit an der Südsront 250 Kilometer
schwierigsten Geländes kämpfend zu überwin¬
den. Dazu kommt, daß Ras Testa bereits
jetzt mit seiner Armee im Gebiet von Dolo
zeitweilig zu Gegenangrissen übergeht.

Während der beiden letzten regenlosen
Tage kam es zu einer erhöhten Aufklärungs¬
arbeit der italienischen Flieger, die sich a n
der Nordfront bis Debra und an
der Südsront bis Sassabaneh  er¬
streckte. Sonst herrscht im allgemeinen an der
Nordfront, von Gefechten im Gebiet um
Makalle und in der Umgebung von Aksum
abgesehen, Ruhe.

Tie abessinische Negierung hat eine Ver¬
ordnung erlassen, wonach ausländische
Aerzte und Apotheker das Recht zur Berufs¬
ausübung verlieren, wenn sie das Land ver¬
lassen. ohne der Negierung die Dauer ihrer
Abwesenheit mitzuteilen. Das Gesetz ist
allen Beteiligten einzeln zur Kenntnis ge¬
bracht worden.
Italienische Gasbomben
auf die Stadt Sokoka

Abessinische Meldungen von der Nord¬
front, die sich im einzelnen selbstverständlich
nicht nachprüfen lassen, besagen, daß die
südwestlich von Makalle gelegene Stadt
Sokota  und das umliegende Gebiet seit
dem italienischen Rückzug täglich durch
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italienische Bombenflugzeuge
heimgesucht würde.  Tie Stadt Sokota
soll bereits gänzlich von Brandbomben ver¬
nichtet worden sein.

Außerdem sollen dort drei große
Gasbomben  abgeworfcn worden sein,
was für die ahnungslose Bevölkerung, die
sich später zu den Einschlagstrichkern be¬
geben hatte, furchtbare Folgen gehabt habe.
Zehn Personen hätten durch das Gas das
Augenlicht verloren, während viele andere
schwere Brandwunden am Körper davon¬
getragen hätten . Auch die Kirche der Hei¬
ligen Maria in Sokota sei von Bomben ge-
troffen worden, gerade als in ihr zahlreiche
Betende weilten. Von ihnen sollen zehn in
Stücke gerissen worden sein, während ach!
schwerverletzt wurden.

Avisen
des politischen Katholizismus

vir. Wien,  14 . Januar
„Das traurigste Kapitel des Jahres 1935"

nennt das Psarrblatt der Stadt Salzburg
die zahlreichen Austritte aus der katholischen
Kirche, die in Salzburg allein mehr als ISO«
betragen. Es wird allerdings sich niemand
darüber Wundern, wenn man berücksichtigt,
mit welchen Mitteln der politische Katholizis¬
mus in Oesterreich regiert. Erst am Montag
fand in Wien ein Hochverratsprozeß gegen
15 Nationalsozialisten statt, die im Wiener
Wald Hakenkreuze gestreut und illegale
Druckschriften verbreitet haben. In IS Fallen
wurden schwere Kerkerstrafen von einem
Jahr bis zu 15 Monaten verhängt.

Im übrigen dementiert die österreichische
Regierung lebhaft das Gerücht, daß in
Oesterreich für italienische Miiltärflüchtlinge
Konzentrationslager errichtet würden.

Nijchok Zänker bedauert. . .
Berlin , 14. Januar

Der Reichsminister für kirchliche Angelegen¬

I heiten hatte den evangelischen Bischof von
Breslau , Dr . Zänker,  aus Freitag , den
10. Januar , zu einer Besprechung geladen,
Die Aussprache fand in Gegenwart des Vor.
sitzenden des Landeskirchenausschusses 0.
Eger  und der Mitglieder des schlesischen
Provinzialkirchenausschusses, Psarrer Lö¬
tz eh de und Pfarrer Bessert,  statt.

Bischof Zänker sprach dem Minister über
den Verlauf der jüngsten Ereignisse bei den
theologischen Prüfungen in Schlesien sein
Bedauern  aus und erklärte sich vor¬
behaltslos bereit , mit dem Pro¬
vinzialkirchenausschuß unter der
Leitung des Landes ! irchenaus-
fchusses auf der Grundlage der
letzt geltenden Verordnungen
zusammenzuarbeiten.

Reichsminister Kerrl hat darauf dem Lan¬
deskirchenausschuß mitgeteilt, er sehe im
Hinblick aus die vom Bischof ihm abgegebe¬
nen Erklärungen und mit Rücksicht aus das
Befriedungswerk in der Kirche sein Ersuchen
aus Einleitung des Disziplinarverfahrens
gegen den Bischof v . Zänker als erledigt an.

Lelm Siedle„SchwarMM-WM"!

Der geheimnisvolle Grane
Komsn von los Xokllioker Covvrtsbt bo PrometbeuS-Verlag GrSbenzell bei München
1«)

„Geben Sie mir die Erlaubnis , nach Ihrem
Onkel zu forschen' , bat er. „Ich würde in
Kürze etwas erfahren. Ich habe Vertun-
düngen, um in Deutschland nach ihm suchen
zu lasten, ganz abgesehen davon, daß Wrin-
gel auf jeden Fall Näheres mitteilen kann.'

„Wie Sie mir sagten sind Sie ja so eine
Art Polizeisergeant. Tun Sie das . Gerlon.
wer weiß, warum es gerade jetzt sein mußl'

Daß sie ihn als Sergeanten bezeichnet?,
war sein Werk. Er liebte es. als einfacher
Mann zu gelten.

..Ich danke JhnenI — Lebte Ihr Onkel in
guten Verhältnissen?'

Das Mädchen schwieg eine Weile.
„Ja — er lebte sogar in sehr guten Ver¬

hältnissen. Bevor er an die Front abrückte,
übergab er meiner Mutter 5000 Pfund : für
alle Fälle, wie er sagte. Tie Zinsen davon
genieße ich heute noch. Ob er heute noch
sofern er am Leben ist. sorgenfrei auskommt,
weiß ich natürlich nichtl'

„Würden Sie im Falle seines Todes als
Erbin in Betracht kommen?' fragte Willweiter.

„Ich weiß es nicht. Vielleicht leben noch
Verwandte von ihm, die er mehr berücksich¬
tigen würdel'

„Haben Sie keinen Anschluß an diese Ver¬
wandten?'

Zohanne empfand diese Frage peinlich.

„Nein — ich bin für meine Verwandten
lebendig tot. Fragen Sie bitte nicht warum,
der Grund ist ein schrecklicher!'

Durch ihren Körper lies ein Frösteln.
„Ich frage Sie gewiß nicht' , beruhigte

sie Will teilnehmend. „Fräulein Johanne.
Sie erzählten bei Wringet, daß Sie Ihr
Onkel sehr lieb hatte. Haben Sie sich noch
nie Gedanken darüber gemacht, warum er
seit einem Jahrzehnt nichts mehr von sich
hören ließ? Rein psychologisch gedacht, ist es
unmöglich, es sei denn, er ist seit dieser Zeit
tot. Doch sprechen wir jetzt von anderen
Dingen. Ter Polizeisergeant ist vorläufig be¬
friedigt' . er lachte versteckt, und daS hoch¬
notpeinliche Verhör beendet. Sind Sie schon
lange bei Milton angestMt?'

„Ich will Ihnen Ihre beiden Fragen be-
antworten ' , entgegnete das Mädchen willig.
„Onkel Georg ist sicherlich nicht mehr am
Leben, ich fühle das. Mag es nun eine
seelische Verbundenheit sein, die unterbro¬
chen wurde, oder irgend etwas , jedenfalls
weiß cch es. Eine innere Stimme sagt es
mir bereitwillig, so oft ich frage, er ist tot.
Sie dürfen darüber nicht lachen. Gerson. es
ist wirklich so!'

„Ich lache nicht' , erklärte er ernst.
„Bei der Firma Milton u. Co. bin ich erst

seit fünf Tagen angestellt. Ich kam aus
sonderbare Weise dorthin ' , erzählte Johannein leichtem Tone weiter.

„Ich wittere einen Mädchenhändler!' klang
eS mit Grabesstimme aus Gersons Munde.

„Gedulden Sie sich; wenn es so wert lst.
dürfen Sie die Firma verhaften. Sie wer¬
den dann sicherlich befördert!' ging sie be¬
reitwillig auf seinen Scherz ein.

„Ach Gott. Fräulein Johanne ! — Ich bin
ein armer Sergeant und bleibe eS auch.
Seien Sie froh, daß ich nie Inspektor wer¬
den kann' , seufzte er. und in diesem Augen¬
blick sprach er sogar die Wahrheit.

„Oh! — Das würde mich freuen!'
„Sagen Sie das nicht. Ich würde dann

den Mut aufbringen, um Ihre Hand anzu-
halten !'

.Wenn Sie Inspektor find, werde ich
Ihnen das sogar erlauben ' , gab sie kühl
zur Antwort.

„Johanne !'
Gerson forschte erregt in ihrem Gesicht.
„Ich w« de bestimmt nicht nein sagen! —

Da Sie aber nie Inspektor werden, habe ich
nichts zu befürchten.'

„Ich laste mich zurückversetzen' , brummteWill undankbar.
„Wie bitte?'

, -Bis dahin ist es noch lange Zeit, sagte
ich. Ich kenne ein deutsches Gedicht von
einem treuen Knecht Fridolin . Wenn Sie in
mein Inneres sehen könnten, würden Sie
bewundernd die Hände über dem Kopf zu-
sammenschlagen und rufen: Mein lieber Will.
Sie sind der englische Fridolin !'

Johanne lächelte.
„Ich würde nie sagen: mein lieber Will!'
„Soeben hörte ich es; es klang so traut

und klang so lieb. Meinen herzlichen Tank
dafür . Fräulein Johanne !'

Das Mädchen sah in verblüfft an.
„Sie sind ein gefährlicher Mensch. Will.

Ich bin Jbnen wobl regelrecht m die Falle

gegangen und werde in Zukunft vorsichtiger
sein mästen.'

„Nur so zu' , dachte Gerson. „soeben nannte
sie mich wieder beim Vornamen .'

„Jetzt will ich Ihnen aber erzählen, wie
ich zu meiner jetzigen Firma kam.'

Den Kommissar interessierte zwar das nicht
besonders, aber er hätte ihr stundenlang zu-
gehört. selbst wenn sie eine Geschichte aus
dem Altertum oder einen wistenschaftlichen
Vortrag über die Entstehung oder Wirkung
saurer Quellen gebracht haben würde. Er
nickte ihr deshalb ausmunternd zu.

„Vor sechs Tagen war ich noch bei Bel¬
fast L Wibble, der großen Kautschukfabrik
in Fulham . als Sekretärin beschäftigt. An
diesem Tag kam ein gewisser Herr Best, an¬
geblich ein Kunde der Firma , und bat . einen
Brief diktieren zu dürfen. Es war ein be¬
langloser Brief für jeden Menschen Londons,
nur nicht für mich. Er ging nach Deutsch¬
land an eine Militärbehörde , und Mister
Best erkundigte sich darin über den Ver¬
bleib eines englischen Artillerieoffiziers —
über Major Chester —. kurz gesagt, nachmeinem Onkel.'

Mills Gleichgültigkeit verschwand augen¬
blicklich. Er ließ es sich nicht anmerken wie
gespannt er war . den Fortgang der Erzäh¬
lung zu hören.

„Ich sah keinen Grund . Mister Best zu
verschweigen, daß ich Major Chesters Nichte
bin. und feine Ueberraschung über diesen
Zufall war eine ungeheuchelte. Er war über-
aus erfreut , und ich erfuhr , daß er ein
Jugendfreund meines Onkels sei und im
Sinn hatte, alle Mittel auszuwenden, um
seinen Aufenthalt ausfindig zu machen oder
über seinen Verbleib erschöpfende Auskunft
zu erkalten.' lIortsetzung folgt.)

/k.
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HtarKEci WütersLa5lv
Calw , den 15. Januar 1936 Schneedruckschädeu in Dachtel

Sonntag nacht gegen 1 Uhr riß infolge
Schnecdrucks die dicht am Ort vorüber füh¬
rende Hochspannungsleitung der EKH. Im
gleichen Augenblick sprühten einem riesigen
Feuerwerk gleich elektrische Entladungen auf,
die den Himmel in rotes Licht tauchten, sodaß
mancher aufgeschrecktc Schläfer an einen
Großbrand glaubte. Ausgedehnte Schäden
haben die Schnecmassen in den Wäldern und
Obstanlagen verursacht. Manche Tanne wurde
entww zeit und ihres Gipfels beraubt . Sehr
stark sind die jungen Buchcn-Kulturen nut¬
genommen worden. Aepfel-, Birn - u. Zweeüh-
genbäume wurden teilweise ganz entwurzelt
oder ihrer Krone und Aeste beraubt.

Was der Baulustige vor dem Kauf
eines Bauplatzes misten mutz

kosten, Ser Dohlenbeiträge usw., ferner Be¬
schränkungen der Bebaubarkeit durch Bau¬
lasten zu Gunsten anderer Grundstückeu. ä.).
Auch über dieZugangs - und Zufahrts¬
verhältnisse,  sowie die Möglichkeit einer
guten Entwässerung  wird er sich ein¬
gehend Gedanken zu machen und im Zweifel
auf dem Rathaus (Bürgermeister oder Orts¬
bautechniker) Erkundigungen einzuholen
haben. Wichtig ist ferner die Feststellung, ob
und mit welchem Kostenaufwand das Grund¬
stück mit Wasser , Gas und Elektrizi¬
tät  versorgt werden kann.

Am wichtigsten aber ist es, daß er die Auf¬
stellung feines Bauprogramms , die Fertigung
der Pläne und die B a u l e i t u n g nur einem
tüchtigen, erfahrenen und zuverlässigen Archi¬
tekten überträgt und sich nicht durch niedrige
Ansprüche dazu verleiten läßt , den Auftrag
einem Pfuscher zu geben. Eine leichtfertige
Vertrauensseligkeit rächt sich hier, wo es sich
doch um große Summen handelt, meist bitter.
Heute werden an den Architekten erhöhte An¬
forderungen gestellt. Er muß neben seinen
fachtechnischenKenntnissen ein gepflegtes
Schönheitsgefühl besitzen und als Baumeister
alle Anforderungen eines guten Geschmacks
erfüllen. Da die Auffassungen über Fragen
des Geschmacks häufig auseinanüerzugehen
pflegen, empfiehlt es sich, schon vo r der Fer¬
tigung und Vorlage der Bauetngabe-
plane  Skizzen über den beabsichtigten Bau
(einen sogenannten Vorentwurf ) dem Orts-
bautcchniker vorzulegen und auf seinen (un¬
verbindlichen) Rat zu hören. Mancher Aerger
und manche unnötigen Kosten können dadurch
erspart werden.

In Fällen , wo man nicht ganz sicher ist, ob
ein Bauprojekt auch tatsächlich genehmigt
werden wird, ist es klug, sich ein Rück¬
trittsrecht vom Kaufvertrag  vor¬
zubehalten. Gleiche Vorsicht ist nötig beim
Erwerb eines Grundstücks oder Gebäudes
zur Ausübung eines Handwerks oder zum
Betrieb eines Einzelhandelsgeschäfts, weil in
letzterem Fall die Genehmigung des Ober¬
amts die Voraussetzung für den Geschäfts¬
betrieb bildet und im ersten Fall zur Aus¬
übung des Gewerbebetriebes nur derjenige
berechtigt ist, der in die Handwerkerrolle ein¬
getragen ist, vor allem also wer die Meister¬
prüfung abgelegt hat.

Was dem Schnee zum Opfer fiel
2VV0 Festmeter Schneedruckholz

in den Calwer Stadtwaldungen
Die Schneebruchschäden in den Wäldern

lassen sich auch heute noch nicht voll über¬
sehen, doch kann gesagt werden, daß die ge¬
waltigen Schnecmengen an den Osthängen
des Nagoldtalcs bei weitem das größte Un¬
heil angerichtet haben. Während auf den
Hohen nur einzelne Stämme gefallen sind,
wurden in den Hanglagcn geschlossene Be¬
stände gut im Wuchs stehender, hoher Tannen
außerordentlich stark mitgenommen. Glück¬
licherweise sind in den meisten Fällen die
Bäume nicht gebrochen, sondern nur um¬
gelegt worden. Der wirtschaftliche Schaben ist,
da diese Stämme voll vcrivcrtbar sind, nicht
allzu groß.

In den Calwer Stadt Waldungen
haben die geschlossenen Tannenbestände zwi¬
schen Steinbruch und Nötelbach am schwersten
gelitten . Insgesamt wird die Masse des an¬
gefallenen Schncedruckholzes innerhalb des
stäüt. Walöbesitzes auf 2000 Festmeter ge¬
schütztI Der „Verlobungsweg " und der Fahr¬
weg vom Steinbruch zum „Walkmühlenweg"
sind heute noch durch zahllose umgestürzte
Stämme gesperrt und deshalb unbegehbar.
Im übrigen haben die stäüt. Waldarbeiter die
Aufräumungsarbeiten soweit öurchgeführt,
daß alle Straßen und verkehrswichtigen Wege
wieder von Hindernissen frei sind.

Die Schäden an den Obstbäumen
durch Schncedruck müssen so rasch wie nur
irgend möglich in Behandlung genommen
werden. Wo größere oder kleinere Aeste ge¬
brochen, geschlitzt oder gerissen sind, bewahre
man die Wunden vor dem Austrocknen.
Größere Baumwunöen werden nachgesägt,
verschnitten, mit einem Lehmverbanb bedeckt
und mit Sackleinen umbunden. Kleinere
Wunden verstreicht man mit Baumwachs oder
Baumtcer . Die Behandlung der Bäume muß
sich ans Jahre hinaus erstrecken,' besonders
sind Lücken in den Baumkronen durch geeig¬
nete Pflege zu schließen. Es ist im Hinblick
auf das nationale Ziel der Nährfreiheit
Pflicht eines jeden Obstzüchters, von den be¬
schädigten Bäumen unverzüglich zu retten,
was nur möglich ist!

Wie die Kreisbaumwartstelle wahrgenom-
men hat, haben die Bäume mit gepflegtem
Kroncnschnitt (also regelmäßigem Wuchs)
unter dem Schneedruck so gut wie überhaupt
nicht zu leiden gehabt, während Bäume mit
zu dichtem, unregelmäßigem Kronenaufbau
durchweg schwerer litten . Das sollte für die
lässigen Obstzttchter, deren Unterlassungs¬
sünden sich hier bitter gerächt haben, eine
Lehre sein, fortschrittlicher zu denken und zu
handeln. Vor allem müssen jetzt Baumruincn
entfernt und durch Neuanpflanzungen ersetzt
werden. Wer die jungen Bäume und deren
Kronen sachgemäß pflegt, ist in Zukunft gegen
Schneedruckschäöen weitgehend gesichert.

Amtswatterinnentagung
der NS .-Frauenschast Calw

Trotz dem wenig einladenden Wetter war
Sie Amtswalterinnentagung der NS -Frauen-
schaft am letzten Sonntag in Cal w sehr gut
besucht. Bei der Begrüßung hieß die Kreis¬
frauenschaftsleiterin , Frau Widmaier,  be¬
sonders die Vertreterinnen der neugegründe¬
ten Ortsgruppen willkommen. Nachdem vom
15. Januar ab die Reihen der NS -Frauen-
(chaft geschloffen werden, bleibt die Arbeit
nach Innen zu tun . Dies geschieht am besten
durch intensive Schulung. Hierüber sprach die
Kreisschulungsleitcrin , Frl . Thiessen  aus
Liebenzell. In ihren Ausführungen kam be¬
sonders zum Ausdruck, daß alle die Diuge,
die wir heute wieder so hervorheben und die
uns so beschäftigen müssen, wie: Rassenpflege,
Nasiengefühl, Erbgutpflege, Brauchtum, alle
im Dienste des deutschen Kulturwillens
stehen. Daß wir alles, was doch als natür¬
liche Anlage im deutschen Volke vorhanden
ist, in die Hand nehmen und pflegen müssen!
— lieber die Mütterschulung im Kreis spra¬
chen die Krciswanderlehrerin , Frl . Weit-
brecht  und Frau Wolf.  Die nächsten Auf-
zaben der Abteilung Hauswirtschaft-Volks¬
wirtschaft wurden von Frau Göhner  ge¬
zeichnet.

Hohes Atter
Im Kreis ihrer Kinder und Enkel feierte

am Sonntag eine der ältesten Bürgerinnen
Hirsaus, Frau . Katharine Beeri,  geborene
Euting , ihren 84. Geburtstag . Die Jubilarin
ist dem hohen Alter entsprechend noch sehr
rüstig und versieht noch ihren kleinen Haus¬
halt selbst. Auch nimmt sie noch reges Inter¬
esse am Zeitgeschehen. Viele Glückwünsche
wurden ihr dargebracht.

Bon der Kriegerkameradschaft
Dachtel

Hauptversammlung der Schützcnabteilung
Vergangenen Samstag hielt die Schtttzen-

abtcilung der Kriegerkamcradschaft Dachtel
ihre jährliche Hauptversammlung im Gast¬
haus z. „Rößle". Vorstand Aug. Breit¬
ling  hieb Sie erschienenen Kameraden herz¬

lich willkommen und richtete besonders an die
Jugend werbende Worte, den Schießsport zu
pflegen. Schießletter Ernst Breitling  er¬
stattete hierauf den Tätigkeitsbericht, aus
welchem zu ersehen war , daß auch im ver¬
flossenen Jahre wieder fleißig Aug und Hand
geübt und schöne Leistungen erzielt wurden.
Der von Kassier E. Nonnenmacher  er¬
stattete Kassenbericht fand volle Zustimmung.
Schriftführer Theurer  brachte in ausführ¬
licher Weise sämtliche Geschehnisse des ver¬
gangenen JahrcS in Erinnerung und fand
mit seinem Bericht die Anerkennung von
Vorstand und Schießleiter. Nachdem das Amt
des Kassiers Eugen Breitling  übertragen
war , fand die Hauptversammlung mit einer
regen Aussprache ihr Ende.

Jeder , der mit dem Plan umgeht,
einmal ein Haus zu bauen, sollte
sich diese wertvollen Hinweise ein¬
prägen oder noch besser sie aus-
schneiden und aufhebenl

Immer wieder kommt es vor, daß Bau-
lustige sich ungenügend darüber unterrichten,
ob das ins Auge gefaßte Grundstück auch als
Bauplatz wirklich in Frage kommen kann, und
welche Lasten darauf ruhen , sodaß sie unlieb¬
sam enttäuscht sind, wenn sich später Schwie¬
rigkeiten und Kosten Herausstellen, mit denen
sie nicht gerechnet haben.

Um sich vor solchen unliebsamen Ueber-
raschungen zu schützen, wird folgendes Vor¬
gehen empfohlen:

Jeder kluge Mann , der ein Haus oder ein
Grundstück kaufen will, wird zunächst durch
Einsichtnahme des Grundbuches
(wozu die Zustimmung des Grundstückseigen¬
tümers vorzulegen ist) sich über Größe und
rechtlichen Bestand des Kausgrundstücks und
besonders über etwaige privatrcchtliche La¬
sten, die auf ihm ruhen, unterrichten. Hiebei
kann es notwendig sein (so insbesondere
wenn Hypotheken übernommen werden sol¬
len), auch die Grundakten  einer Durch¬
sicht zu unterziehen.

Soll ein Grundstück alsVauplatz  erwor¬
ben werden, so ist es heute nötiger als früher,
durch Anfrage beim Bürgermeisteramt und
durch Einsicht des Ortsbauplans festzustellen,
ob auf dem in Aussicht genommenen Grund¬
stück überhaupt ein Gebäude erstellt werden
darf. Bemerkt sei, daß nach der abgeänderten
Bauordnung außerhalb des Gebiets des
Ortsbauplans Wohngebäude nicht erstellt
werden dürfen (ausgenommen landwirtschaft¬
liche u. ä. Gebäude).

Wenn feststeht, daß sich das Grundstück zur
Ueberbauung eignet, muß sich der Kauflieb¬
haber auch darüber unterrichten, welche be¬
sonderen Anbauvorschriften,  vor allem
welche seitlichen Abstände vom Nachbargrund,
stück, welche Gebäudehöhe u. ä. bei der Über¬
bauung einzuhalten sind.

Durch Einsichtnahmein das Baulasten¬
buch  und durch Erkundigung beim Bürger¬
meister wird er weiter feststellen, welche
öffentlich - rechtlichen Lasten  auf
dem Grundstück ruhen (Höhe der Anlieger-

Das SA .-Sportabzeichen verliehen
Im Namen des Führers wurde folgenden

Bewerbern aus dem Kreis Calw  das SA-
Sportabzeichen in Bronze  verliehen:

Calw:  Karl Englert , Ernst Fände, Johs.
Jenscn , Friedrich Keppler, Jakob Kübler,
Erwin Näuchle, Eugen Schmerle, Friedrich
Wenz, Wilhelm Zippercr,' Alzenberg:
Fritz Kübler,' Agenbach:  Michael Keller,
Karl Lörcher, Jakob Schumacher, Philipp
Schumacher,' Aichelberg:  David Volz;
Altbulach:  Richard Hauser,' Altburg:
Karl Walz,' Breitenberg:  Frieör . Hart¬
mann, Friedrich Rentschler: Dachtel:  Adolf
Eisenhardt, Ludwig Erbele : Gechingen:
Karl Heckela, Andreas Sehvurger , Gottlob
Schmidt, Heinrich Wieland,' Bad Lieben¬
zell:  Paul Braun , Gustav Decker, Wilh.
Hemser,' Rudolf Koch, Gottlieb Krause,' Mei¬
stern:  Georg Großmann , Konrad Schleeh,'
Neuweiler:  Alfred Nall, Georg Schlecht,
Georg Strobel : Stammheim:  Otto T' uf,
Jakob Strinz : Unterreichenbach:  Wilh.
Dickmann, Ludwig Geißler, Paul Karch, Eug.
Mönch, Fritz Unrath : Würzbach:  Joh . Gg.
Blatch, Joh . Gg. Luz, Ulrich Maisenbachcr,
Fritz Pfrommer , Otto Sigel.

Brief aus Althengstett
Die Reichs - Geld - Sammlung  des

WHW. für den Monat Januar am letzten
Sonntag ergab, die Eintopfspenbe mit ein-
gerechnet, zusammen 90.40 Mk. Auf den Kopf
der Bevölkerung kommen demnach, ohne die
Bcamtenabzüge, 8>/«Pfg. Das heftige Schnee¬
treiben erschwerte die Sammeltätigkeit der
Feuerwehrmänner sehr und verdient deshalb
besonderen Dank. — Der durch den heftigen
Schnccfall am letzten Sonntag entstandene
Schneedruck  hat in den hiesigen Waldun¬
gen und Obstbaumanlagen beträchtlichen
Schaden verursacht. In den Obstgärten liegen

unter den Bäumen zahlreiche abgebrochene
Aeste und manch anderer kann die schwere
Last kaum mehr tragen . Am Montag früh
holten viele Bauern die aufgeräumten Obst¬
haken hervor und schüttelten die Bäume:
damit wurde die Gefahr des Zusammerrbre-
chens behoben. — Der Fußballverein
weilte letzten Sonntag in Mötzingen, Kreis
Herrenberg . Leider mußte die 1. Mannschaft
auf 2 ihrer besten Spieler verzichten. So ging
das fällige Verbanüsspiel mit 1:7 verloren,-
die 2. Mannschaft verlor ebenfalls, und zwar
3:9. — Feld und Wald hüllt nun wieder eine
weiße, flimmernde Schneedecke in ein un¬
durchdringliches, rätselhaftes Schweigen. Lei¬
der sind die Freuden der Wintersportler und
schneehungrigen Kinder zu rasch „zu Wasser"
geworden. Viele der Kleinsten hofften den
Bahnschlitten mit lautem Jubel durch das
Dorf begleiten zu dürfen. In diesem Zusam¬
menhänge sei an einige sehr strenge und
lang dauernde Winter  erinnert . Es

JunKdnnvrn unä -Imnckrvirte,
^luiiAardvitvr uv«! Arbeiterinnen
äer ^extildranebe!

melltet Luctt tieute nocti
keim Wettlrampkteiter Lum
Ketclisberukswettlrsmpk

Heute  letzter ^ nmeläetax!

sind dies die Winter 1798/99, 1829/30, 1844/45.
Hohe Kältegrade wurden beobachtet im Jahr
1798(—20°, am 26. Dezember), 1802 (—21,2°,
am 16. Januar ), 1820(—20°, am 11. Januar ),
1827 (—25° am 17. Februar ), 1830(—23° am
2. Februar ), 1846 (—23° am 13. Februar ).
Ungewöhnlich tiefer Schnee lag im Winter
1801/02. Am 30. und 31. Dezember fiel eine

Slbtvams BrelS
ParielamiltS . Nachdruck veiboien.

Calw , den 15. Januar 1936

kuviet -jlmler mit
«aea

Amt für Erzieher, Gauamtsleitung
1/36/L

Währen» der Sommerferien 1936 werden vom
Gauamt für Erzieher wieder Sommerlager
durchgesührt.

Da sich die Einrichtung der Sommerlager im
vergangenen Jahr außerordentlich bewährt hat.
ist beabsichtigt, in diesem Jahr zehntägige Lager
für 8000 Erzieher und Erzieherinnen eiuzu-
richtcn.

Die Kreisaintsleiter wollen jetzt schon die Mit¬
glieder des NS . - Lchrervundcs darauf aufmerk¬
sam machen, damit sie sich bei evtl. Ferienreisen
darnach einrichtcn können.
Datsche Arbeitsfront — Nechtsberatung.
Am Donnerstag , den 16. ds. Mts . findet

auf der Geschäftsstelle der Deutschen Arbcits-
'ront , Calw, Altburgcrstr . 14, Nechtsberatung
in Ser Zeit von 10—12 Uhr für Arbeitnehmer
statt.

Kreisjugendwaltung der DAF . Anmeldun¬
gen von Jungbauern und Landwirten zum
Neichsberufswettkampf sind in Aendcrung
der früheren Mitteilung an Verwalter
Schlöhr,  Hofgut Gco. genau bei Möttlingen
zu richten.

I » § . « 6!»^ JA . ^
Unterbau » u. Ring ll/126. Am 18. u. 19. 1.

1936 wird vom Untcrbann und Ring eine
Tagung öurchgeführt. Zu erscheinen haben
sämtliche HJ .-Führer vom stellv. Kamerad¬
schaftsführer an und sämtliche VDM .- und
JM .-Führerinncn . Eintreffen Samstag , den
18. 1., nachm. 18 Uhr in Calw im Haus d. Jgd.

Deutsches Jungvolk Standort Calw . Mitt¬
woch, 15. Jan .: Heimabend. Antreten um V-5
Uhr am Haus der Jugend . Schreibzeug mit¬
bringen . Anschließend um */-? Uhr Führer-
dienst. Der S .Z. hat ebenfalls Heimaben.«,
bringt aber die Instrumente mit. — Dor-
nerstag , den 16. Jan .: Heben des chor. Spielt
Antreten um 6 Uhr. — Samstag , 18. Jan.
Staatsjugendtag . Antreten um V«8 Uhr an
Haus der Jugend . Mitbringen : Schreibzeug
Karte von Calw 1 : 100 000 oder 1 : 35000
Warme Unterkleidung, keine Mäntel usrv.ll
Nachmittags ist Dienst. Antreten um 2 Uhi
am Heim. Chor. Spiel , Turnen usw.

solche Schnecmasse(bei -j-1°), daß der Schnee
in den Straßen der Stadt Calw und den
Dörfern über 2 Fuß tief lag,- am 1. Januar
trat strenge Kälte ein, welche bis Mitte Fe¬
bruar anhielt und auf —16° bis —21° stieg.
Ebenfalls tiefer Schnee lag ferner vom 8. bis
14. März 1818: 3.—21. Februar 1827: 6. Jan.
bis 16. Februar 1829: 1—21. Februar 1844;
1. Februar bis 23. März 1845: 8. bis 15.
Februar 1847.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Im SUvea

zunächst noch vorwiegend bedeckt und leich¬
tere Regen- oder Schneefälle möglich, sonst
vielfach aufheitcrnd , stellenweise Frühnebel,
Temperaturen tagsüber um Rull Grad oder
wenig darüber, Nachtfrost.

4c
Altensteig, 14. Jan . Gewarnt wird vor

einem Logis- und Darlehens -Betrüger , der
hier und in der Umgebung sein Unwesen
treibt . In den letzten Tagen mietete er sich in
unserem Städtchen in ein Zimmer ein und
ließ sich alsdann von seiner Wirtin unter der
Vorspiegelung, seinen Koffer am Bahnhof
einlösen zu wollen, einen Geldbetrag geben.

Berueck, 14. Jan . Der am Sonntag und in
der Nacht auf Montag gefallene nasse Schnee
hat hier geradezu furchtbaren Schaden ver¬
ursacht. Besonders der Walüteil an der
Straße Berneck—Bahnübergang nach Alten¬
steig ist schwer mitgenommen worden und
wird höchstwahrscheinlich teilweise vollständig
abgcholzt werden müssen, aber auch am Bru-
derweg fielen Tannen dem Schneedruck zum
Opfer. Der Schaden wird, wie wir hören, auf
ca. 1000 Festmeter geschätzt.

Salmbach, 14. Jan . Die Masern sind hier
so stark aufgetreten , daß nur noch wenige
Kinder von der gefährlichen Krankhejt ver-
schont geblieben sind. Die Schule mußte ge¬
schloffen werden.

Schwann Kreis Neuenbürg , 14. Jan . Wie
von zuständiger Stelle mitgetcilt wird, mußte
ein seit mehreren Jahren erwerbsloser
Mann , Vater mehrer Kinder, festgenommen
werden, da er die erhaltene Unterstützung in
Alkohol und Zigaretten umsetzte. Bei seiner
Vorführung war er völlig betrunken. Das
Oberamt verhängte eine lOtägige Haftstrafe.

Pforzheim , 14. Jan . Die Werbung für den
Eintritt in die Hitlerjugend im Oktober hatte
einen vollen Erfolg . Alle Volks- und höheren
Schulen sowie die Handels - und Höhere Han¬
delsschule haben die Angehörigkeit ihrer
Schüler zur Staatsjugend mit 90 v. H. unddarüber erreicht.

Tübingen, 14. Jan . Die Zahl der Stu-
bierenden an der Tübinger Universität be¬
trägt in diesem Wintersemester rund 2200.
Im letzten Sommcrsemester waren es 2378,
während man im Wintersemester 1934/35 noch
2454 Studenten zählte.
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Vetriebsfvhrer und Gefolgschaften
der deutschen Metallindustrie!

Aufruf des Amtes „für Schönheit der Arbeit " zum Generalbetriebsappell
Ter Leiter des Amtes für „Schönheit der

Arbeit' . Amtsleiter Speer,  und der Ler»
ter der Reichsbetriebsgemeinschaft„Eisen
und Metall' Iäzosch  veröffentlichen fol-
genden Aufruf:

„Betriebsführer und Gefolgschaftsmitglie¬
der! DieWochevomll . bis 15. Fe¬
bruar gehört dxn Betrieben
der Reich sbetriebsgemeinschaft
„Eisen und Metall ' der „Schön¬
heit der Arbeit ' ! Schönheit der Ar¬
beit ist Ausdruck nationalsozialistischer Be-
triebskultur und Betriebskameradschaft! In
Betrieben der Metallgewinnung und der
Metallverarbeitung, in feinmechanischen
Werkstätten ebenso wie in den Riesenbauten
der Schwerindustrie— überall muß die
„Schönheit der Arbeit' verwirklicht werden!

Die Forderungen können im Einzelfall ver¬
schieden sein— aber es muß der gleiche Geist
sein, der aus den Betrieben Nachlässigkeit
und Verwahrlosung. Gleichgültigkeit und
Stumpfsinn hinausfegt! Schafft Helle,
gesunde Arbeit ? st ättenl  Sorgt
siir gute Beleuchtung , Belüftung
und Entstaubung,  bekämpft überflüs¬
sigen Lärm! Sorgt fürSauberkeitund
Ordnung,  bringt Licht , Lust und
Sonne  an den Arbeitsplatz! Schasst

Grünanlagen und Erholungs¬
plätze  in den Werkhöfen, sorgt für wirr»
dige und freundliche Gestaltung
der Kantinen und Kamerad-
schaftsräumek  Schafft Helle Um¬
kleideräume und saubere Wasch¬
anlagen!  Je schmutziger die Arbeit, um
so vorbildlicher die Waschgelegenheit! Sorgt
dafür, daß in mustergültigen Arbeitsstätten
die Freude an gemeinsamer Arbeit und ge¬
meinsamer Leistuna Einzug hält!

In der Woche vom 11.̂ bis 15. Februar
werden Referenten des Amtes„Schönheit der
Arbeit' und der Reichsbetriebsgememschaft
„Eisen und Metall' Betriebsbesichtigungen
durchführen, um sich von den Fortschritten
der „Schönheit der Arbeit' zu überzeugen
und die verdienten Pioniere auf diesem Ge¬
biet festzustellen! Wir wollen alle ge¬
meinsam unsere Kräfte einset¬
ze n. damit die Ehre und Würde
des schaffenden Menschen auch in
der Gestaltung der Betriebe ge-
b lehrenden Ausdruck findet.

Guter Wille wirkt Wunder ! Packt alle mit
an — verwirklicht in den deutschen Betrieben
die „Schönheit der Arbeit ' !'

Neueste Nachrichten
Das kleine Lipper Land steht im Zeichen

bedeutsamer Feierlichkeiten . Die dreijährige
Wiederkehr des Tages , an dem hier die letzte
nud entscheidende Landtagsmahl siegreich ge¬
schlagen wurde» die den Schlußstrich «nter
eine trübe Vergangenheit setzte und damit
den Weg in die deutsche Freiheit bahnte, wird
anch in diesem Jahre festlich begangen.

Gauleiter und Hauptamtsleiter Pg . Wächt-
ler hat sämtl. Ganamtsleiter , Gaugeschäfts-
sührer, Reichssachschaftsleiter und Reichssach-
referenten des Hauptamtes für Erzieher znm
28. Januar » ach Bayreuth geladen.

Nach den Feststellungen des Organisations¬
amtes der Reichsjngendsührung habe« im

Sommer 1SS5 rnnd 500 099 Jnngen in mehr¬
wöchiger Dauer Las Leben in den Zeltlager«
der Hitlerjugend kennen gelernt . 1K7VVV
davon waren Hitlerjnngen , 335 VVV Ange¬
hörige des Deutsche« Jnugvolks . Die Zahl
der Zeltlager erreichte fast 18VÜ. Unter Ein¬
rechnung kleinerer Zeltlager und Fahrten
ergibt sich für 1833 eine Gesamtbeteilignngs-
ziffer von etwa zwei Millionen Jnngen an
den Freizeitaktione « der HI . und des Jnng-
volks.

Seit dem 1. Jannar 1924, der Einführung
der Festmark, find bei - er Angestelltenver-
fichernng Beitragseinnahmen von 3,5 Milliar¬
de« sestznstelle«. I « der gleiche« Zeit wurde«
an Renten und Beitragserstattunge « fast zwei
Milliarden ansgezahlt.

I « dem Berliner Borort Buch brach in

der Garage eines Gärtnereibetriebes ein
Brand aus . Dabei explodierte « die Benzin¬
tanks zweier in der Garage stehender Antos.
Auch ei« Anba« am Garageuhaus , in dem
sich über 18ü Tauben und Hühner befanden,
siel de» Flammen znm Opfer.

Wie vom Vergamt Düren mitgeteilt wird,
hat Dienstag nachmittag auf der Grube Esch-
weiler eine örtliche Schlagwetterexplosion im
Flöz Fornegel stattgefnnden. Drei Haner ver¬
unglückte« tödlich.

Der Oberbürgermeister - er Messestadt Leip¬
zig, Dr . Gördeler , hielt in Stockholm im
Rahme » einer größere » Veranstaltung der
deutschen Handelskammer in Schweden einen
Bortrag über „Preise und Wirtschaft".

Der schwedische Gesandte in Rom hat am
Dienstag - er italienischen Regierung eine
Note wegen - es italienischen Bombenabwurfs
ans die schwedische Rote Kreuz - Abteilung in
Abessinien überreicht.

Holland kündigte für die nächste Zeit ei«
Gesetz über die Besteuerung der Bcrgü «-
gnngsreise « ins Ansland an. Diese Steuer
soll am 1. Mai erhoben werden und jährlich
8 Millionen Gulden erbringen.

Der Warschauer Polizei gelang dieser Tage
die Aushebung einer Notenfälscherbandc, und
zwar wurde eine geheime Notendruckerei ent¬
deckt, in - er sich eine große Menge gut nach¬
gemachter 29-Zloty -Scheine befand. Fünf Per¬
sonen wurden verhaftet.

I » Moskau ist der Hanshaltsvoranschlag
-er Sowjetunion für 1938 verabschiedet wor¬
den. Fast 49A - es 82,9 Milliarden -Hanshalts
sind für militärische Zwecke bestimmt.

Nach einer Reutermelduug ans Nairobi
wird ans Beranlaffnng des britischen Reichs¬
verteidigungsausschusses die Frage der Ver¬
teidigung - er britische« Kolonie Kenia, die
bekanntlich an Abessinien und Jtalienisch-
Somaliland angrenzt , überprüft werde«.

8lHLttN « r1 « r «« « ,4
Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe-

Auftrieb SO b4 —« 708 vb 2 1269 738 2
Unverkauft — — — — — — — — —

14. 1. 8. 1.
Färsen (Kalbinnen ) t -k

o) fleischige. . .
ä) gering genährte

I-t.a».

II -
42 42 Fresser— mäßig genährte? Jungvieh . —

Kälber
s) beste Mast- und Saugkälber 60—67
d) mittlere Mast- u. Saugkälber
e) geringe Saugkälber . . . . .

52—58
45—51

42 42 ä) geringe Kälber
Schweine

40—44

a) Fettschweine über 300 Psd. 56,501. fette . . .
2. vollsleischige. .

d) vollsleischige von etwa
240—300 Psd. Lebendgewicht

o) vollsleischige von etwa

56.50

54.50
40—42 40—42 200—240 Psd. Lebendgewicht

ä) vollsleischige von etwa
52.50

3Ü 160—200 Psd. Lebendgewicht 50,50
30—34 s) fleischige von24—28 25- 28 120—160 Psd. Lebendgewicht

k) unter 120 Psd. Lebendgewicht —
42 42 8) Sauen 1. fette . . . —
— 40- 42 2. andere . . , » » » . —

_ . . . . 8. 1.
rchsey.
») vollfleischige, ausgemästete

höchsten SchlachtmerteS
1. jüngere
L. ältere . . . , »

d) sonstige vollfleischige „ . »
Ä ' ' ' ' ' n) beste Mast- und Saugkälber 60—87 64- 68
o) gering genährte 6) mittlere Mast- u. Saugkälber 62—58 58 - 68

Bullen <>) geringe Saugkälber . . . . , 46—5l 52—57
a) jüngere, vollsleischige „ 6) geringe Kälber . . . . . . . . 40 —44 45- 5l

höchsten Schlachtwertes
d) sonstige vollsleischige oder

ausgemästete . - - """ """ 56.50 5650
°) fleischige. . - - ' 56.50 56.50
M gering genährte . . . . . .

Kühe
a) jüngere, vollsleischige

höchsten Schlachtwertes
dl sonstige vollsleischige oder

ausgemästete
o) fleischige. . . . » ,
M gering genährte

Färsen  iKalbinnenl
s ) vollsleischige. ausgemästete
kl vollsleischige.

.LSei obigen Viehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten. Schwund.
Händlerprovision; demzufolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen.'

Marktverlaus : Ochsen, Bullen , Färsen zugeteilt, jüngeres Schlachtvieh lebhaft, älteresi langsam . Kälber ruhig . Schweine zugeteilt.

Donnerstag , 16. Januar
0.00 Choral
8.05 Gymnastik I
6.30 Frübkonzert

Bon 7.0V—7.10: Frühnachrlchten
8.00 Wasierstandsnicldungen
8.05 Bauernsnnk — Wetterbericht
8.10 Gymnastik H
8.30 BlaSmnsik
8.30 Allerlei über die Kartoffel
9.45 Sendevani«

10.15 BolkSliedstuge«
10.45 Lendevani«
11.30 „Bauer , für dicht'
12.00 Mittagskonrert
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei'
15.00 Sendepause

cles

15.30 B »m Franenschaffen 8.10 Gymnastik II 20.10 „Schicksal der Scholle'
18.00 Musik am Nachmittag 8.30 Mustkalis» « Sriihftücksvanle 31.00 Konzert
17.45 Lästiges Rechnen S.30 ,2Was her Schlittlchnh eriäblt' 23.00 Zeitangabe. Nachrichten, Weiter¬
18.00 Saniert 9.45 Dendeoaule und Sportbericht
19.45 „Erzcugungsschlachi" 10.15 Der Glasmacher 32.15 „Worüber man in Amerika
20.00 Nachrichtendienst 10.45 Sendepause spricht"
30.10 Ms,art -Z,kl «s 11.80 „Bauer , sür dich!' 32.30 Unterhaltnngskonzert
21.00 Tanrmnsik 12.00 Mittagskonzert 34.00- 2.00 Nachtmusik
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬ 13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

Samstag , 18. Januarund Svortbericht richten
22.30 Saniert 13.15 Mittagskouzert 6.00 Choral
24.00—2.00 Nachtmusik 14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei' 6.05 Gymnastik I

Freitag , 17. Januar
15.00 Sendepause 6.30 Frühmnük
15.30 „DI« lustig« Gesellschaft im Von 7.00—7.10: Früünachrtchten

s.oo Cb- ral
6.05 Gymnastik I

Briefkasten'
16.00 Mnstk am Nachmittag

8.00 WasterstanLsmeldiingen
8.05 Wetterbericht — Bauernsnnk
8.10 Gymnastik 11

6.80 Morgeumustk 17.45 „Wir vergüten «nd verebel»' 8.30 BlaSkouzert
Bon 7.00—7.10: Frühnachrlchten 18.00 Mnstk rnm Feierabend 9.30 Sendepause

8.00 Wasserftandsmeldunaen 19.45 „Bitte — recht sreunblichl' 10.15 „Der 18. Januar in der hent-
8.05 Wetterbericht— Banernfnnk 20.00 Nachrichtendienst schen Geschichte"

10.45 Sendepause
11.80 „Baner . iür dich!'
13.00 Buntes Wochenend«
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Buntes Wochenende
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei'
15.00 „Die Nmschnlnngslager deS

BbM .'
16.00 „Der frohe Samstagnachmittag'
18.00 „Tontericht der Woche"
18.30 Parademärsche
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Schatten iplele"
23.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter-

unb Sportbericht
32.30 . und morgen ist Sonntag'
34.00- 2.00 „Das Fest beim Prinzen

Orloiiki"

Amtliche Bekanntmachungen.
BeschSl-«ii- ZoWgeld aus»ca Wilsche»

Aus die Im Regierungsanzelgkr Nr . 3 vom 11. 1. 1936 ver-
ösfentlichte Bekanntmachung der Zentralstelle für die Landwirtschaft
über das Beschäl- und Fohlengeld aus den staatlichen Beschälplatten
in der Deckzcit 1936 werden die Bauern und Landwirte hingewlesen.

Der Regierungsanzeiger kann bei den Bürgermeistern einge-
sehen werden.

Calw , den 11. Januar 1936.
Oberami: Dr. Hailer,  Regierungsassessor.

Unterhaugstett, 14. Januar 1936

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

beim Heimgang unserer lieben Mutier

Anna Mm!» Ra« Wiii»e
geb. Lutz

danken herzlich ' ^
Die trauernden Hinterbliebenen.

6» INüt sich
susgerelchnet
plsuäern
bei einer casre
gutem
Lervs-sikistre
L.berva,6a1w

fernLprecher 420

^ rumr . pmoi,
für itortiße Lerirksllüsle sis
Oenerslveitreter Zesuctit. blöd.
Oauervsrä. Leruk xl. (Kosten¬

freie llinküdrung.l I
üedrin -; L Co. Q. m. b. ll . g

^ linke ! stdein 2020

Für Bastler:

2 Lautsprecher
1 Netzanode
1 Akku

und sonstige» werden verkauft
Vvnnenaakke L.

Gesucht wird siir sofort:
Mädchen

für Küche und Haushalt in ange¬
nehme Iahressleiie bei guter Be¬

zahlung.

Eine Aushilfe
für ein paar Stunden im Tag.

Eine Kochlehr-
Tochler

Bon wem, sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

7^

Seefische
heute frisch eingetroffen. Ferner
empfehle ich Bücklinge , Brat«
und Bismarckheringe , Roll«
mops . Hering in Gelee und
Salzheringe.

Roller , Markt 17
Weizen-
Gerste-
Hafer-
bindfadcn- und drahtgepreßt, liefern
in Wagenladungen , franko.

Köhler L Pflaum.
Weilderftadt , Teleson 208

v . § . v . e.
Donnerstag , den 1k. Januar,

abends 3 Uhr in der Linde , Lairv

IMll-
llönenrertllllrmt
KIMM»«!

SodUtrsnstsigs
bis Sasilllrsntmus
vollslllnckig svtmvssrsi.

»eMll.Mlei'IllMdklkt

SL8MZ.
*«»»» ISO cm «.»»

>96- 2k0 cm s .ss
Stöcke M . l.SK- l.SS
tiecim.kiicdtxck.» rück,
kr . Mol», « «ItlxUa

Eine sommerliche

r-ZiniaieiMhlinnll
wird auf 1. Februar oder März
vermietet.

Bischofstrabe 12

Rasiermesser
zieht haarscharf ab

Haarspangen
Puppen

repariert

Haararbeiten
jeder Art fertigt

Friseur Odermatt

<-raüs ksrtisi»

cervelat p . ^ 88
klm

kotWli otten. Liter 50

öodfiöll von 28 dl» 21
krlneii v°n 40 di» SV

Unzen v°n 47 di, 24

NkcdgeiMe M
llsusiisllmisctiunk ^
2um Kacken und Locken

kiolinek !illleioo8rS2
Linxeirozenes Volle!

üvkelnnctivreögelee u.
Oemisckte öäsrmelgäe
reicksverdilllgt p. ? lä.

Lingetroiken äirekt ab Lee:
lillüünu kkunä so
lilldünukilei ? kunä4S

pkunä S4

«, .«W-'
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